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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele und welche neuartigen Lebensmittel auf EU-Ebene in den vergange-
nen zehn Jahren pro Jahr zugelassen worden sind;

2.  wie viele und welche Lebensmittel mit Bestandteilen von welchen Insekten 
und Insektenbestandteilen auf EU-Ebene in diesem Zeitraum zugelassen wor-
den sind;

3.  auf welche Weise diese Insekten auf den Verpackungen der Lebensmittel ge-
kennzeichnet werden oder bereits wurden;

4.  nach welchen Kriterien neuartige Lebensmittel auf gesundheitliche Risiken 
untersucht werden;

5.  nach welchen Kriterien das teilweise entfettete Pulver aus Acheta domesticus 
(Hausgrille) „in den vorgeschlagenen Mengen“ als „sicher“ gilt und ab wann 
dessen Verzehr ein Risiko darstellen würde;

6.  ob bzw. auf welche Weise sie anaphylaktische Reaktionen nach dem Verzehr 
von Lebensmitteln, die Acheta domesticus beinhalten, ausschließen will;

7.  ob bzw. wie sie allergische Reaktionen auf „die Reihe potenziell allergener 
Proteine“ von Nahrungsmitteln mit Achtea domesticus ausschließen will;
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 8.  welche gesundheitlichen Risiken für Allergiker sich daraus ergeben können, 
dass auf Kennzeichnungsvorschriften bezüglich möglicher Primärsensibilisie-
rungen verzichtet wird;

 9.  welche gesundheitlichen Risiken und allergischen Reaktionen für Personen 
zu erwarten sind, „die gegen Krebstiere, Weichtiere und Hausstaubmilben all-
ergisch sind“ und bei denen das neu zugelassene Pulver „allergische Reaktio-
nen“ auslösen kann;

10.  in welchem Umfang Cadmium und andere Schwermetalle sich in dem Fett-
körper von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 zu nennenden Insekten 
einlagern und damit zum Bestandteil der Lebensmittel werden, in denen Teile 
dieser Insekten enthalten sind;

11.  in welchem Umfang Cyanide, also Salze von Blausäure, und andere Schad-
stoffe sich in dem Fettkörper von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 
zu nennenden Insekten einlagern und damit zum Bestandteil der Lebensmittel 
werden, in denen Teile dieser Insekten enthalten sind;

12.  welche Auswirkungen Cadmium, Cyanide und andere Anreicherungen in In-
sekten auf Knochenmark, Nieren und andere Organe der Personen haben kön-
nen, die Bestandteile dieser Insekten verzehren;

13.  wie ausgeschlossen werden kann, dass Bakterien, Viren, Pilze und Parasiten 
in die Nahrung von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 zu nennenden 
Insekten gelangen und damit in die Nahrungsmittel, für die diese Insekten ver-
arbeitet werden;

14.  wie ausgeschlossen werden kann, dass die unter Ziffer 13 genannten Bakterien, 
Viren, Pilze und Parasiten oder Bestandteile derselben in den menschlichen 
Körper gelangen und sich dort anreichern;

15.  welche gesundheitlichen Schädigungen und Langzeitwirkungen durch Insek-
ten als Bestandteile von Lebensmitteln möglich sind.

25.1.2023

Stein, Dr. Podeswa, Baron, Goßner, Dr. Hellstern, 
Hörner, Steyer, Klauß, Rupp AfD

B e g r ü n d u n g

Mit der Durchführungsverordnung (EU) 2023/5 der Kommission wurde teilweise 
entfettetes Pulver aus Acheta domesticus (Hausgrille) in die Unionsliste der neu-
artigen Lebensmittel in der Durchführungsverordnung (EU) 2017/2470 aufge-
nommen. Mit dem Inkrafttreten zum 24. Januar 2023 darf dieses Pulver EU-weit 
in Verkehr gebracht werden. 

Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit stellte fest, „dass der Verzehr 
von teilweise entfettetem Pulver aus Acheta domesticus (Hausgrille) allergische 
Reaktionen bei Personen auslösen kann, die gegen Krebstiere, Weichtiere und 
Hausstaubmilben allergisch sind. Ferner befand die Behörde, dass weitere Aller-
gene in das neuartige Lebensmittel gelangen können, wenn diese Allergene in 
dem Substrat enthalten sind, das an die Insekten verfüttert wird.“
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Acheta domesticus kann zwar „nicht eindeutig“ mit einer Reihe anaphylaktischer 
Ereignisse in Verbindung gebracht werden. Das schließt eine solche Reaktion al-
lerdings auch nicht völlig aus. Eindeutig nachgewiesen ist dagegen eine Reihe 
„potenziell allergener Proteine“.

Im Sinne des Verbraucherschutzes soll dieser Antrag Antworten auf die Frage 
liefern, welche gesundheitlichen Risiken im Verzehr von Produkten mit Acheta 
domesticus für Personen im allgemeinen und Allergiker im Besonderen bestehen. 
Des Weiteren geht es um die Frage, ob die Kennzeichnung im Sinne des Verbrau-
cherschutzes und einer gesunden Ernährung ausreichend gegeben ist.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 23. Februar 2023 Nr. MLRZ-0141-1/35/1 nimmt das Ministe-
rium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz zu dem Antrag wie 
folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele und welche neuartigen Lebensmittel auf EU-Ebene in den vergange-
nen zehn Jahren pro Jahr zugelassen worden sind;

2.  wie viele und welche Lebensmittel mit Bestandteilen von welchen Insekten und 
Insektenbestandteilen auf EU-Ebene in diesem Zeitraum zugelassen worden 
sind;

Zu 1. und 2.: 

Als neuartig eingestufte Lebensmittel dürfen in der EU, sofern sie nicht bereits 
vor dem Stichtag 15. Mai 1997 in nennenswertem Umfang in der EU verzehrt 
wurden, nur nach einer gesundheitlichen Bewertung und Zulassung in den Ver-
kehr gebracht werden. 

Innerhalb der letzten 10 Jahre haben sich die europäischen Rechtsvorschriften 
für neuartige Lebensmittel geändert. Am 31. Dezember 2015 trat die Verordnung 
(EU) Nr. 2015/2283 über neuartige Lebensmittel in Kraft, die seit dem 1. Januar 
2018 vollumfänglich gilt und die vorher geltende Verordnung (EG) Nr. 258/97 ab-
gelöst hat. Beide Verordnungen enthalten eine Liste von Lebensmittelkategorien, 
welche als neuartig eingestuft werden. Diese Liste wurde allerdings in der neuen 
Verordnung gegenüber der alten Verordnung erweitert und präzisiert, sodass es 
Lebensmittel gibt, die erst mit der neuen Verordnung als neuartig eingestuft wur-
den. Dies trifft beispielsweise auf ganze Insekten zu. 

Zugelassene neuartige Lebensmittel sind in einer Positivliste, der sogenannten 
Unionsliste, aufgeführt. Voraussetzung für das Inverkehrbringen ist, dass die dort 
angegebenen Verwendungsbedingungen, Kennzeichnungsvorschriften und Spezi-
fikationen eingehalten werden. Die Durchführungsverordnung (EU) 2017/2470 
(Unionsliste) enthält alle Zulassungen und wird laufend aktualisiert. Sie ist auf 
der Internetseite EUR-Lex auch als konsolidierte Fassung abrufbar.
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Tabelle 1: Zahl der Zulassungen nach Jahren (bis einschl. 6. Februar 2023)

Das Zulassungsverfahren war nach der alten Verordnung (EG) Nr. 258/97 teil-
weise dezentral organisiert. Nach der alten Verordnung (EG) Nr. 258/97 über neu-
artige Lebensmittel wurden 228 Anträge gemäß Artikel 4 und mehr als 400 Noti-
fizierungen aufgrund wesentlicher Gleichwertigkeit mit zugelassenen neuartigen 
Lebensmitteln, die auf den Antragsteller bezogen waren, gemäß Artikel 5 dieser 
Verordnung in den Mitgliedstaaten eingereicht. Die Notifizierungen sind in der 
Tabelle nicht aufgeführt. 

Nach der neuen Verordnung (EU) Nr. 2015/2283 wird das Zulassungsverfahren 
zentral durch die Europäische Kommission durchgeführt. Die erste Unionsliste 
von Dezember 2017 enthält insgesamt 125 Einträge, bei denen es sich um die nach 
der alten Verordnung zugelassenen neuartigen Lebensmittel handelt. Ab 2018 er-
folgten die Zulassungen nach dem Verfahren der neuen Verordnung. In der obigen 
Tabelle sind die Zahl der Änderungen sowie Berichtigungen der Unionsliste auf-
gelistet, die auf einzelnen Durchführungsverordnungen beruhen, die teilweise 
mehrere Einzelzulassungen enthalten bzw. lediglich Verwendungsbedingungen, 
Spezifikationen ändern oder Berichtigungen umfassen.

Die zugelassenen Lebensmittel sind den Anlagen 1 und 2 zu entnehmen. Insge-
samt wurden bislang folgende Insekten(-bestandteile) als neuartige Lebensmittel 
zugelassen:

•  Juni 2021: Larven von Tenebrio molitor (Mehlwurm), gefroren, getrocknet und 
pulverförmig,

•  November 2021: Locusta migratoria (Wanderheuschrecke), gefroren, getrock-
net und in Pulverform,

•  Februar 2022 und Januar 2023: Acheta domesticus (Hausgrille, Heimchen), ge-
froren, getrocknet und pulverförmig/teilweise entfettetes Pulver,

•  Januar 2023: Larven von Alphitobius diaperinus (Getreideschimmelkäfer, Lar-
ven auch Buffalowurm genannt), gefroren, als Paste, getrocknet und in Pulver-
form.

Zum Vergleich: Schätzungen zufolge konsumieren weltweit rund 2 Milliarden 
Menschen etwa 2 000 verschiedene Insektenspezies, größtenteils in Asien sowie 
in Lateinamerika und Afrika.
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3.  auf welche Weise diese Insekten auf den Verpackungen der Lebensmittel ge-
kennzeichnet werden oder bereits wurden;

Zu 3.:

Auch für Lebensmittel mit Insekten oder -teilen sind die allgemeinen kennzeich-
nungsrechtlichen Vorgaben für Lebensmittel gemäß Verordnung (EU) Nr. 1169/ 
2011 (Lebensmittel-Informationsverordnung – LMIV) zu beachten. 
 
Darüber hinaus gelten die in der Durchführungsverordnung (EU) 2017/2470 
(Unionsliste) vermerkten zusätzlichen spezifischen Kennzeichnungsvorschriften. 
Diese sehen bei Insekten und -erzeugnissen i. d. R. folgende Elemente vor:

•  Die Bezeichnung des Lebensmittels unter Angabe der gemeinen und wissen-
schaftlichen Bezeichnung der Insektenart

•  Ein Erhitzungshinweis bei noch nicht im Verarbeitungsprozess durcherhitzten 
Erzeugnissen oder wenn aufgrund der Produktcharakteristika die Notwendig-
keit der Erhitzung besteht

•  Ein Allergenhinweis bezüglich Kreuzreaktionen bei Allergien auf Schalen- und 
Krustentiere sowie Hausstaubmilben (z. B. „Insekten können Kreuzreaktionen 
bei Personen mit Allergien auf Schalen- und Krustentiere sowie Hausstaubmil-
ben auslösen“)

4.  nach welchen Kriterien neuartige Lebensmittel auf gesundheitliche Risiken un-
tersucht werden;

Zu 4.:

Im Gegensatz zum früheren Genehmigungsverfahren nach der Verordnung (EG) 
Nr. 258/97 wird das Zulassungsverfahren nach der Verordnung (EU) Nr. 2015/2283 
gänzlich von der Europäischen Kommission unter Beteiligung der Europäischen 
Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) durchgeführt. 

Ein umfassender Bestand an wissenschaftlichen Bewertungspraktiken der EFSA 
dient den Sachverständigen zur Orientierung und unterstützt sie dabei sicherzu-
stellen, dass die Gutachten und Berichte der EFSA – auch im Bereich der Bewer-
tung von Anträgen auf Zulassung nach der Verordnung (EU) Nr. 2015/2283 – den 
höchsten wissenschaftlichen Standards entsprechen. 

Die Durchführungsverordnung (EU) 2017/2469 zur Festlegung administrativer 
und wissenschaftlicher Anforderungen an die Anträge gemäß Artikel 10 der Ver-
ordnung (EU) 2015/2283 legt fest, welche Informationen sowie wissenschaftliche 
Unterlagen die Anträge enthalten müssen, damit die Kommission ihre Zulässig-
keit überprüfen und die EFSA umfassende Risikobewertungen der neuartigen Le-
bensmittel durchführen kann. Die Anträge sollten genaue Angaben über die Stra-
tegie für die Sicherheitsbewertung, die Rohdaten und Informationen über die Re-
levanz des in den toxikologischen Studien verwendeten Testmaterials enthalten. 
Um sicherzustellen, dass den toxikologischen Untersuchungen ein gewisser Stan-
dard zugrunde liegt, sollten sie im Einklang mit den Bestimmungen der Richtlinie 
2004/10/EG bzw. nach den OECD-Grundsätze der Guten Laborpraxis („OECD 
Principles of Good Laboratory Practice“) durchgeführt werden. 

Das Gutachten der EFSA sollte ausreichende Informationen enthalten, um beur-
teilen zu können, ob der beabsichtigte Verwendungszweck des neuartigen Lebens-
mittels für die Verbraucher unbedenklich ist. Die konkreten Anforderungen an die 
Gutachten der EFSA sind in Artikel 7 dieser Durchführungsverordnung enthalten. 
Dazu gehören im Hinblick auf die gesundheitlichen Risiken:

• toxikologische Angaben,
• Allergenität,
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•  eine Gesamtrisikobewertung für das neuartige Lebensmittel im Rahmen der 
vorgeschlagenen Verwendungszwecke und Verwendungsmengen und ggf. mit 
Hervorhebung von Unsicherheiten und Einschränkungen,

•  überschreitet die ernährungsbedingte Exposition den in der Gesamtrisikobewer-
tung bestimmten gesundheitsbezogenen Referenzwert, ist eine detaillierte Be-
wertung der ernährungsbedingten Exposition durch das neuartige Lebensmittel 
vorzunehmen, wobei für jede Lebensmittelkategorie bzw. jedes Lebensmittel, 
für die bzw. das die Verwendung zugelassen ist oder beantragt wurde, der An-
teil an der Gesamtexposition anzugeben ist.

5.  nach welchen Kriterien das teilweise entfettete Pulver aus Acheta domesticus 
(Hausgrille) „in den vorgeschlagenen Mengen“ als „sicher“ gilt und ab wann 
dessen Verzehr ein Risiko darstellen würde;

Zu 5.:

Der Zulassung von teilweise entfettetem Pulver aus Acheta domesticus (Haus-
grille) als neuartiges Lebensmittel durch die Europäische Kommission liegt eine 
Bewertung der Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) zugrun-
de. In ihrem wissenschaftlichen Gutachten gelangte die EFSA zu dem Schluss, 
dass teilweise entfettetes Pulver aus Acheta domesticus (Hausgrille) unter den 
vorgesehenen Verwendungsbedingungen in den vorgesehenen Mengen sicher ist 
(nur unter diesen Bedingungen darf das neuartige Lebensmittel verwendet wer-
den). Berücksichtigt wurden dabei wissenschaftlichen Studien und Daten, u. a. die 
detaillierte Beschreibung des Herstellungsprozesses, Analysedaten zu Kontami-
nanten, Analysedaten zu mikrobiologischen Parametern und Ergebnisse zur Pro-
teinverdaulichkeit. Unter diesen Voraussetzungen stellt der Verzehr kein Risiko 
dar (vgl. Ziff. 4).

6.  ob bzw. auf welche Weise sie anaphylaktische Reaktionen nach dem Verzehr 
von Lebensmitteln, die Acheta domesticus beinhalten, ausschließen will;

7.  ob bzw. wie sie allergische Reaktionen auf „die Reihe potenziell allergener 
Proteine“ von Nahrungsmitteln mit Achtea domesticus ausschließen will;

8.  welche gesundheitlichen Risiken für Allergiker sich daraus ergeben können, 
dass auf Kennzeichnungsvorschriften bezüglich möglicher Primärsensibilisie-
rungen verzichtet wird;

9.  welche gesundheitlichen Risiken und allergischen Reaktionen für Personen zu 
erwarten sind, „die gegen Krebstiere, Weichtiere und Hausstaubmilben aller-
gisch sind“ und bei denen das neu zugelassene Pulver „allergische Reaktio-
nen“ auslösen kann;

Zu 6. bis 9.:

Laut der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen 
(Food and Agriculture Organization of the United Nations – FAO) ist insgesamt 
das  Risiko, allergisch auf Insekten als Lebensmittel zu reagieren, eher niedrig. 
 Allerdings sind Insekten, Krebstiere, Weichtiere und Milben entwicklungsbiolo-
gisch eng miteinander verwandt, weshalb sich auch ihre Proteine ähneln. Bei 
Menschen mit einer Allergie z. B. gegen Krustentiere wie Shrimps oder Garnelen 
können die Insektenproteine zu einer allergischen Kreuzreaktion führen. Die 
Symptome sind die gleichen wie bei jeder anderen Nahrungsmittelallergie und 
reichen von milden, lokal begrenzten Anzeichen wie Hautausschlag oder Lippen-
anschwellen bis hin zu einem anaphylaktischen Schock. Zur Frage der Primär-
sensibilisierung durch Insektenproteine liegen bisher keine eindeutigen Ergebnisse 
vor.
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Die Aspekte zum allergischen Themenkreis sind von der EFSA im Rahmen ihrer 
Sicherheitsprüfung berücksichtigt worden. Sie kommt in ihrem Gutachten zu dem 
Schluss, dass der Verzehr von teilweise entfettetem Pulver aus Acheta domesticus 
(Hausgrille) allergische Reaktionen bei Personen auslösen kann, die gegen Krebs-
tiere, Weichtiere und Hausstaubmilben allergisch sind, und dass daher diese Le-
bensmittel, wie andere allergene Lebensmittel (z. B. Milch, Weizen, Nüsse) auch, 
mit einer Allergenkennzeichnung versehen werden müssen (vgl. Ziff. 3).

10.  in welchem Umfang Cadmium und andere Schwermetalle sich in dem Fett-
körper von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 zu nennenden Insekten 
einlagern und damit zum Bestandteil der Lebensmittel werden, in denen Teile 
dieser Insekten enthalten sind;

11.  in welchem Umfang Cyanide, also Salze von Blausäure, und andere Schad-
stoffe sich in dem Fettkörper von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 
zu nennenden Insekten einlagern und damit zum Bestandteil der Lebensmittel 
werden, in denen Teile dieser Insekten enthalten sind;

Zu 10. und 11.:

Grundsätzlich können Schwermetalle und andere sogenannte Schadstoffe als 
Kontaminanten in Lebensmitteln vorkommen. Zu Kontaminanten gehören auch 
Cyanide.

Cadmium kann sich in bestimmten Lebensmitteln anreichern, dies betrifft Lebens-
mittel sowohl pflanzlicher als auch tierischer Herkunft. Um bei Tieren, die der Le-
bensmittelgewinnung dienen, den Eintrag über die Fütterung zu begrenzen, gibt 
es entsprechende Beschränkungen für sog. unerwünschte Stoffe in Futtermitteln 
nach der Verordnung (EU) Nr. 1275/2013.

Cyanidverbindungen werden auch von einigen Pflanzen und Tieren, z. B. Insek-
ten produziert. So wurden in der Verordnung (EG) 1881/2006 Höchstgehalte für 
Blausäure (Cyanid) in verschiedenen pflanzlichen Lebensmitteln (Mandeln, Apri-
kosenkerne, Leinsamen und Maniok[mehl]) festgelegt.

In den geltenden EU-Rechtsvorschriften sind allerdings noch keine Höchstgehalte 
dieser Kontaminanten für Insekten als Lebensmittel festgelegt.

Die EFSA hat im Rahmen ihrer Sicherheitsbewertung der Anträge zur Zulassung 
von Insekten als neuartige Lebensmittel auch das Vorkommen von Kontaminan-
ten überprüft. Die EFSA stellte fest, dass die in den Anträgen angegebenen Schad-
stoffkonzentrationen niedriger sind als die für andere Lebensmittel festgelegten 
Höchstgehalte bzw. die berichteten Werte vergleichbar mit den Mengen dieser 
Stoffe in anderen Lebensmitteln sind. Die EFSA kam in ihren Berichten zu dem 
Schluss, dass die beantragten neuartigen Lebensmittel unter den vorgeschlagenen 
Verwendungen und Verwendungsmengen sicher sind (vgl. Ziff. 4 und 5).

12.  welche Auswirkungen Cadmium, Cyanide und andere Anreicherungen in In-
sekten auf Knochenmark, Nieren und andere Organe der Personen haben kön-
nen, die Bestandteile dieser Insekten verzehren;

Zu 12.:

Cadmium ist ein giftiges Schwermetall, das aufgrund von Gesteinserosionen und 
Vulkanismus sowie durch Emissionen der Industrie in der Umwelt weit verbreitet 
ist. 

Aus der Umwelt gelangt Cadmium auf verschiedenen Aufnahmewegen in Le-
bensmittel, also auch in der Lebensmittelgewinnung dienende Insekten. Auch 
 Zigarettenkonsum führt durch den Cadmiumgehalt in den Tabakblättern zu einer 
zusätzlichen Aufnahme für Raucherinnen und Raucher sowie für Passiv-Rauche-
rinnen und Passiv-Raucher. Cadmium reichert sich vor allem in der Niere an, die-
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se kann bei einer lang andauernden Aufnahme durch die Ernährung geschädigt 
werden. Auch Schädigungen am Knochengewebe sind möglich.

Blausäure verursacht Vergiftungen. So entsteht beispielsweise beim Kauen und 
Verdauen von Aprikosenkernen Blausäure aus dem durch Amygdalin freigesetz-
ten Cyanid. Je mehr und länger man die geschälten Kerne kaut, desto höhere 
Blausäuremengen werden frei. Der menschliche Körper ist zwar in der Lage, ge-
wisse Mengen an Blausäure abzubauen. Wird aber zu viel Blausäure aufgenom-
men, können unterschiedliche Vergiftungserscheinungen auftreten. Die Sympto-
me bei akuter Vergiftung reichen von Kopfschmerzen, Atemnot, Schwindel und 
Krämpfen über Blausucht bis hin zu Koma und Tod. Bei Kindern reichen bereits 
sehr geringe Mengen aus, um schwere Vergiftungen auszulösen. Auch bei älteren 
oder kranken Menschen muss damit gerechnet werden, dass das körpereigene 
Entgiftungssystem nicht ausreichend arbeitet. Diese Vergiftungen können auch 
tödlich verlaufen.

Die EFSA beurteilte die in den Zulassungsanträgen zu Insekten als neuartige Le-
bensmittel vorgelegten Gehaltsdaten als unbedenklich, daher ist davon auszuge-
hen, dass die oben beschriebenen Auswirkungen von den Gehalten in Insekten 
nicht hervorgerufen werden.

Grundsätzlich müssen jedoch Lebensmittel, die in den Verkehr gebracht werden, 
sicher sein. Auch wenn keine konkreten Höchstgehalte für Kontaminanten in In-
sekten festgelegt sind, dürfen somit die nun als neuartige Lebensmittel zugelasse-
nen Insekten und die daraus hergestellten Lebensmittel keine Gehalte an Konta-
minanten aufweisen, die die Gesundheit des Menschen schädigen können.

13.  wie ausgeschlossen werden kann, dass Bakterien, Viren, Pilze und Parasiten 
in die Nahrung von Acheta domesticus und der unter Ziffer 2 zu nennenden 
Insekten gelangen und damit in die Nahrungsmittel, für die diese Insekten ver-
arbeitet werden;

Zu 13.:

Die Fütterung von Insekten unterliegt den futtermittel- und tierseuchenrechtlichen 
Bestimmungen für Nutztiere. Insbesondere sind auch die futtermittelrechtlichen 
Vorschriften einzuhalten, die der Sicherheit der aus den Insekten gewonnenen Le-
bensmittel dienen (u. a. Hygienevorschriften, Vorschriften über verbotene Stoffe, 
Höchstgehalte unerwünschter Stoffe, Pflanzenschutzmittel, Zusatzstoffe mit Höchst-
gehalt).

14.  wie ausgeschlossen werden kann, dass die unter Ziffer 13 genannten Bakterien, 
Viren, Pilze und Parasiten oder Bestandteile derselben in den menschlichen 
Körper gelangen und sich dort anreichern;

Zu 14.:

Bei der Verarbeitung von Insekten zu Lebensmitteln werden diese zur Inaktivie-
rung vegetativer Keime und möglicher Parasitenstadien einer Behandlung (i. d. R. 
Hitze, ggf. auch andere Methoden, die eine effektive Keimabtötung gewährleis-
ten) unterzogen. Die Behandlung muss so durchgeführt werden, dass die in der 
Unionsliste bzw. den Zulassungsanträgen angegebenen mikrobiologischen Krite-
rien eingehalten werden.

Das neuartige Lebensmittel „teilweise entfettetes Pulver aus ganzem Acheta do-
mesticus (Hausgrille)“ wird z. B. nach einer Abfolge verschiedener Schritte ge-
wonnen, darunter eine 24-stündige Futterkarenz, damit die Insekten ihren Darm-
inhalt abgeben können, das Abtöten der Insekten durch Gefrieren, anschließendes 
Waschen, Hitzebehandlung, Trocknung, Ölextraktion (mechanische Extrusion) 
und Mahlen.
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15.  welche gesundheitlichen Schädigungen und Langzeitwirkungen durch Insek-
ten als Bestandteile von Lebensmitteln möglich sind.

Zu 15.:

Insekten dürfen als Neuartige Lebensmittel erst nach einer umfassenden Prüfung 
der Lebensmittelsicherheit und Zulassung durch die Europäische Kommission in 
Verkehr gebracht werden. Diese Produkte sind daher als sicher im Sinne des Le-
bensmittelrechts zu betrachten. Produkte, die den Spezifika der Unionsliste nicht 
entsprechen, stimmen mit den Vorgaben des Lebensmittelrechts nicht überein und 
sind daher nicht verkehrsfähig.

Hauk
Minister für Ernährung, Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz
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